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Kapitel 1 Kapitel 1 

1 Der Älteste [dem] geliebten Gajus, den ich1 liebe in2 Wahrheit. 1 Ich, der Älteste, schreibe dir, meinem geliebten Freund Gajus! Meine Liebe 

zu dir beruht darauf, dass uns die von Gott offenbarte Wahrheit verbindet! 

2 Geliebter, ich bete3, dass du bezüglich allem einen guten Weg geführt 

wirst4 und du gesund bist, so wie deine Seele einen guten Weg geführt wird. 

2 Mein geliebter Freund, ich hoffe, dass du in allem Erfolg hast und dass es 

deiner Gesundheit ebenso gut geht wie deiner Seele! 

3 Denn ich habe mich sehr gefreut, [als]5 Brüder6 kamen und deiner 

Wahrheit bezeugten, gleichwie7 du in Wahrheit wandelst. 

3 Ich habe mich sehr gefreut, als Glaubensbrüder kamen und mir 

berichteten, dass sich sowohl deine Lehre als auch deine Lebensführung im 

Einklang mit der Wahrheit befinden, [die Gott offenbart hat]. 

 
1 Die Art der Anrede, d. h. die Verwendung des gr. Adjektivs „agapētos“ („geliebter“) für eine Einzelperson und die im Gr. wenig übliche Verwendung des persönlichen Pronoms 

„egō“ („ich“) weisen auf die starke freundschaftliche Verbindung zwischen Johannes und Gajus hin (Yarbrough 2008:365f). 
2 Die gr. Präposition „en“ („in“) kann hier entweder eine adverbiale Bedeutung haben („den ich wahrlich liebe“) oder sie ist eine Referenz auf die Grundlage der Liebe, nämlich 

die von Gott offenbarte Wahrheit in Jesus Christus, d. h. das Evangelium (Culy 2005:155). Aufgrund der gewichtigen theologischen Bedeutung des Begriffs „Wahrheit“ bei 

Johannes, ist letztere Annahme wahrscheinlich (vgl. 2Joh 1,1). 
3 Das gr. Verb „euchomai“ bedeutet „beten“ (Louw & Nida 1989, §33.178), kann je nach Kontext aber auch die Bedeutung „wünschen“ haben (Yarbrough 2008:366). 
4 Das gr. Verb „euodoō“ bedeutet im Passiv wörtlich: „einen guten Weg geführt werden“. Im NT steht es für die Bedeutung: „guten Fortgang, guten Erfolg haben, gelingen“ 

((BDAG 1988:655)). 
5 Die gr. Verben „erchomai“ („kommen“) und „martureō“ („bezeugen“) stehen als Partizipien in diesem Vers. Damit können sie eine kausale Bedeutung besitzen (im Deutschen 

müsste z. B. die Präposition „weil“ eingefügt werden) oder aber eine temporale Bedeutung (in diesem Fall wäre die Präposition „als“ einzufügen). Da das Kommen der Brüder 

weniger der Grund für die große Freude des Apostels war als ihre Nachricht (vgl. Vers 4), wird sich hier für eine temporale Bedeutung entschieden (so auch Yarbrough 

2008:367). 
6 Das gr. Substantiv „adelphoi“ kann sowohl „Brüder“ als auch „Geschwister“ bedeuten. An dieser Stelle ist nicht ersichtlich, ob Frauen Teil des Besuchs waren.  
7 Die gr. Konjunktion „kathōs“ („gleichwie“) kann eine indirekte Rede einleiten (und in diesem Fall den Inhalt des Zeugnisses wiedergeben) oder als Komparativ benutzt werden. 

Da der Inhalt der Botschaft bereits angegeben wurde („deine Wahrheit“) und der Vers 2 dieselbe Präposition „kathōs“ auch als Einleitung eines Komparativ gebraucht, scheint 

diese Bedeutung am wahrscheinlichsten: Gaius Wandel stimmt mit seinem Reden über die Wahrheit überein (Culy 2005:158). 
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4 Eine größere Freude als diese8 habe ich nicht, dass ich höre, dass meine9 

Kinder10 in der11 Wahrheit wandeln. 

4 Es ist meine größte Freude, wenn ich höre, dass die Menschen, die ich zum 

Glauben geführt habe, ein Leben im Einklang mit dieser [von Gott 

geoffenbarten] Wahrheit führen.  

5 Geliebter, treu tust du, was irgend du für die Geschwister arbeitest, und 

dieses [an]12 Fremden, 

5 Mein geliebter Freund, du stehst treu zu dieser Wahrheit, wenn du dich für 

andere Glaubensgeschwister einsetzt – und das tust du, obwohl sie Fremde 

sind! 

6 die deine Liebe bezeugen vor der Gemeinde; du wirst guttun13, sie würdig 

des Gottes14 zu entsenden15, 

6 Sie haben vor der Gemeinde deine hingebungsvolle Liebe bezeugt! Und ich 

möchte dich bitten, dass du sie so weiterreisen lässt, wie es Gott erwartet 

und du ihnen gibst, was sie für ihre Reise benötigen. 

7 denn für dessen Namen16 sind sie ausgegangen, nichts von den 

Heidnischen17 nehmend. 

7 Schließlich sind sie für die Sache Jesu ausgegangen und wollten sich nicht 

von den Ungläubigen unterstützen lassen. 

8 Wir sind nun schuldig solche aufzunehmen, damit wir Mitarbeiter der 

Wahrheit18 werden. 

8 So stehen wir jetzt in der Pflicht, solche Geschwister bei uns aufzunehmen 

und damit selbst zu aktiven Mitarbeitern bei der Verbreitung der Wahrheit 

Gottes zu werden. 

 
8 Der Plural könnte auf die Zeugnisse über Gajus im letzten Vers verweisen. Wahrscheinlich ist eine idiomatische Verwendung des Plurals mit Verweis auf den zweiten Teil von 

Vers 4 (Culy 2005:159). 
9 Das Personalpronom ist im Griechischen betont, möglicherweise mit reflexiver Bedeutung: „meine eigenen Kinder“ (Yarbrough 2008:368). 
10 Die „Kinder“ können auf Christen verweisen, die der Apostel zum Glauben geführt hat oder allgemein auf die nachfolgende Generation von Christen (Jackman 1988:193). 

Aufgrund der Betonung („meine [eigenen] Kinder“) scheint erstere Bedeutung wahrscheinlicher zu sein. 
11 Der Artikel verweist vermutlich anaphorisch auf den in den Versen 1 und 3 bereits eingeführten Wahrheitsbegriff: es geht um diese spezielle Wahrheit (Yarbrough 2008:368). 
12 Es handelt sich um eine Ellipse, so dass vervollständigt werden muss: und dieses [tust du an] Fremden (Culy 2005:160). 
13 Bei den Worten „kalōs poiēseis“ („du wirst guttun“) handelt es sich um die übliche Einleitung einer Bitte. Das Futurum ist dabei als milder Aufruf bzw. Direktive zu verstehen 

(Yarbrough 2008:371). 
14 D. h. würdig dessen, was Gott erwartet (Yarbrough 2008:372). 
15 Das gr. Verb „propempō“ („senden“) kann die Bedeutung „begleiten“ und „wegsenden“ haben – letzteres auch mit der Beisteuer von allem, was für die Reise benötigt wird 

(Yarbrough 2008:372). 
16 Der Name ist eine Metonymie für Gott oder Jesus Christus (Culy 2005:161). Der Christus-zentrierte Inhalt der Johannesbriefe macht letzteres wahrscheinlicher (vgl. Apg 

5,41). 
17 Das gr. Adjektiv „ethnikos“ („heidnisch“, „den Nationen angehörend“) wird hier substantiviert und bezeichnet Menschen, die hinsichtlich Glauben und Moral fremd von der 

eigenen Kultur sind: Heiden, Ungläubige, nicht-Christen (Yarbrough 2008:373). 
18 Das gr. Substantiv „alētheia“ („Wahrheit“) steht im Dativ – vermutlich auch hier eine Bezeichnung für die von Gott in Christus offenbarte Wahrheit, das Evangelium. Das Wort 

„Mitarbeiter“ bezieht sich üblicherweise auf Menschen, so dass der hier verwendete Fall ein Dativ der Referenz ist: es geht dem Apostel darum, Mitarbeiter für das Anliegen 

der Wahrheit [Gottes] zu werden (Culy 2005:162). 
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9 Ich schrieb etwas19 an die Versammlung; aber Diotrephes, der unter 

ihnen20 gern der Erste sein will, nahm uns nicht an21. 

9 Ich habe der Gemeinde ja bereits geschrieben, aber Diotrephes, der sich 

gerne zu ihrem Anführer machen möchte, schenkte uns kein Gehör. 

10 Deswegen werde ich, wenn ich komme, an seine Werke erinnern22, die er 

tut, mit bösen Worten Unsinn23 [gegen] uns schwatzend, und – sich damit 

nicht begnügend – nimmt er die Brüder nicht an und die, die es wollen, 

hindert er und wirft sie aus der Versammlung heraus24. 

10 Wenn ich komme, werde ich alle seine Machenschaften aufdecken und 

hervorholen, dass er in böser Absicht immer wieder unsinnige 

Anschuldigungen gegen uns erhebt. Und als ob das nicht schon genug wäre, 

hört er auch auf andere Glaubensgeschwister nicht und stellt sich denen in 

den Weg, die ihnen Gehör schenken und drängt sie aus der Gemeinde! 

11 Geliebter, ahme nicht dem Bösen nach, sondern dem Guten. Wer Gutes 

tut, ist aus Gott. Wer Böses tut, hat Gott nicht gesehen25. 

11 Mein geliebter Freund, nimm dir nicht diejenigen zum Vorbild, die Böses, 

sondern die Gutes tun. Wer Gutes tut, hat seinen Ursprung bei Gott. Wer 

aber Böses tut, der hat nichts von Gott begriffen. 

12 Demetrius ist Zeugnis gegeben worden von allen und von der Wahrheit 

selbst; und auch wir bezeugen, und du weißt, dass unser Zeugnis wahr ist. 

12 Demetrius hat bei jedem einen guten Ruf und er führt sein Leben im 

Einklang mit der Wahrheit. Auch wir können diesem Zeugnis, wie du selbst 

weißt, nur zustimmen. 

13 Vieles hätte ich dir zu schreiben, aber ich will dir nicht mit Tinte und 

Schilfrohr schreiben, 

13 Ich würde dir gerne noch vieles anderes schreiben – aber nicht mit Tinte 

und Feder, 

 

14 sondern ich hoffe, dich bald zu sehen und wir Mund zu Mund reden 

werden. 

14 sondern ich hoffe ja, dich bald zu sehen und dir mündlich alles sagen zu 

können. 

15 Friede dir. Es grüßen dich die Freunde. Grüße die Freunde gemäß Namen. 15 Gott schenke dir seinen Frieden. Alle Freunde, die sich hier befinden, 

lassen dich grüßen. Grüße du auch jeden einzelnen Freund von denen, die 
bei dir sind. 

 
19 Möglicherweise ein Verweis auf den zweiten Johannesbrief (Yarbrough 2008:377). 
20 Das gr. Personalpronom „autōn“ kann entweder die Zugehörigkeit bezeichnen („ihr Diotrephes“) oder anzeigen, über wen Diotrephes herrschen möchte. Letzteres erscheint 

im gegebenen Zusammenhang wahrscheinlicher – möglicherweise sind aber auch beide Aspekte enthalten (Yarbrough 2008:378).  
21 Das gr. Verb „epidechomai“ kommt im NT nur in 3Joh1,9+10 vor. Es kann die Bedeutung „aufnehmen“ haben oder aber „hören auf“ (Louw & Nida 1989, §36.14). Da 

Johannes auf einen zuvor verfassten Brief verweist und davon auszugehen ist, dass die Bedeutung dieses seltenen Verbs in beiden Versen identisch ist, scheint die zweite 

Variante wahrscheinlicher zu sein (Yarbrough 2008:379). 
22 Das gr. Verb „hypomimnēskō“ („erinnern“) hat hier den Sinn von „die  Aufmerksamkeit auf etwas lenken“ (Yarbrough 2008:378). 
23 Das gr. Verb „phluareō“ bedeutet „albernes Zeug schwatzen“ bzw. „unberechtigte Anklagen vorbringen“ (BDAG 1988). Das verwendete Partizip Präsens drückt eine 

wiederholte, bald schon gewohnheitsmäßige Handlung aus. 
24 Wie das Beispiel von Gaius zeigt, hat Diotrephes nicht alle hinausgestoßen, die Johannes anhingen. Entweder bezieht sich das „Hinauswerfen“ auf einen Teil dieser 

Anhängerschaft oder es bezieht sich primär auf das Ansinnen des Diotrephes – unabhängig davon, ob er erfolgreich war (Yarbrough 2008:380). 
25 Dieser Vers ist eine Parallele zu 1Joh 3,6: die Betonung liegt nicht auf das visuelle Sehen Gottes, sondern auf die Erkenntnis seines Wesens (Yarbrough 2008:383). 
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